
 



 



  

Worte der; Erinnerung
geiprocdyen” bei ‚dev Beftattung

Ode

Seren Pfarrer I. Heer fel. von Glarus
von ne

Kern Dforter Hiefand in Heumünfer,

den 34. Samuar. 1864.

Beliebte im Herin! Se Rn, 72°

Das Wortdes Pfalmdichters: „Die Tage unferes Lebens

find. 70, Jahre: und wenn es hoch) Ifteigt 80 »Bahre, md. das hen

fichfte in denfelben ift Mühe und Arbeit“ wird wohl nichtöstercht

zutreffenher “md derdienter auf das eben eines; Dahingefchtedenen

bezogen wie auf das. des ehrvürdigen. Greifeg, der) fürs feine lange

Kaufbahn hier: die. letste - Ruheftatt gefunden hat.» Diefeg Leben

war reich an. Richtungen. und Beziehungen, weich an Kraft und

Wollen und weich aud) an Erfolg und Segen; in demfelben hatte

firh die Richtung auf das: Geiftige und‘ Ewige and diejenige, auf

die. Fragen des iwdifchen und materiellen Lebens, in ihm hatte fich

das nad immen ‚gewandte Denfen amd Bejchauen und das that,

fräftige Eingreifen und Handeln nad) außen, das stetige Fortbilden

an fich felder und die erzichende »Bemühung san Andern: zus einer

jchönen ‚Einheit: verbunden und) macht diefe auf uns den Eimdrud

eines wohlgelungerien Wertes.

n

Wie fo manche. verdiente Männer

as jener Periode unferer, [htoeizerifchen Entwidelung am Ende

des vorigen «und den ‚erftenSahrzehnten: des gegenwärtigen Jahr

hunderte, die ‚ale das: Morgenroth unjers neueren Kulturlebens



bezeichnet werden fan, war der Bollendete mächtig ergriffen von

dem Gedanken befjerer VBolfsbildung als eines fihern Mittels wie

zur BVerbreituig des Ntöiches Gottes, Des Reiches wahrhafter

Humanität, jo zur Siherungimd Ausgeftaltung unfers republi-

fanifchen Bolfslebens, das feine wahre Stüte einzig findet in der

geiftigen und jittlihen Ducchbildung wer einzelnenssSlieder des

Volkes. Er war mit einer jener Mähner, die ganz befonders

unferm Baterlande eignen, die ihrer Bildung Sic erfreuen nicht

als eines nun ihnen zugehörigen Gutes, Tonderh. diefe Bildung, die

fie oft mühjlam ercangeit, wollumd. ganz in den Dienft ftellen eines

Thatendranges, der den gewonnenen höheren Anfchauungen von

Wahrheit ımd von Recht in den ung umgebenden Zuftänden Wirt-

lichfeit und Lebensbeitand geben will. Als ein ehrwitrdiger Zeuge

jener Morgenzeit unjers Yandes und noch) immer den Kegungen

derübewegten Gegenwart aufmerffam folgend, verbrachte der Greis

m unferer Gemeinde den ftillen‘ Abend eines: wohlvollbracjten

Kebens. hi

Sa, als Gelehrter und als Lehrer, wirkend ducch’3 gefprochene

und ducch’s gefchriebene Wort, “als geiftlicher Vorftand: und als

vegjamer Bürger, als Bamilienvater und al8 Bater und ‚Erzieher

mancher ihm anvertrauter jugendlicher Hausgenoffen hat er feine

Kraft in weitere Kreife Hinausvwirten laffen. Weit um im Heimat:

lichen und in fremden Ländern arbeiten umd- wirfen zum Theil

ausgezeichnete Männer, die aus feinem Haufe und aus feinem

Unterricht hervorgingen. Namentlich weije ich hier. dankbar Hin

auf jenen Mann, der .an Gert und Gemüth des Vaters würdiger

Sohn unter uns lebt und Manchen unter ms ein gav geltebter

und geachteter Lehrer geworden tft. — Danfen: wir dem Himm-

fifchen Vater, dem Geber aller Gaben und Talente, für folche

Lehrer, die wie Sterne leuchten indes Himmels Glanz, für foldhe

Vorgänger, die die Bahn ums dffrieten, auf der wir Söhne des

jegigen Gefchlechtes num leichteren Fußes fortwandeln fünnen,



Seien wir ihrer würdig im Thätigfeit, in Treue, in Liebe zu

unferm Berufe und zu Dem, der diefen Beruf uns amwies.

Halten aud wir ımfer Auge offen wie für die geiftigen,

fo auch die materiellen Zuftände unferes Volkes, und wie er, der

Hingefchiedene, duch, jeine Einficht und feine muthvolle Thätigfeit
den Bewohnern des entlegenen Gebirgsdorfes eine Strafe gab, die

fie mit der Welt und den größeren Strömungen des Berfehrs in

Verbindung brachte, wie er den armen Söhnen jenes Thale zu
Sagımgen und Drdnmmgen verhalf, die eine gerechtere und gefeg-

netere Ausbeutung und Betheiligung an den gemeinfamen Nußungen

und Gütern möglich, machten, wie er nad der Weife Oberliw’s,
des Wohlthäters des Steinthals, die geiftige und fittliche Förde-
rung auf Örumdlage verbefferter materieller Zuftände anftrebte, fo

lafjet aud) uns thun ohne Ermatten; laffet ung auf den Geift
fäen, lafjet uns was der Welt und des Fleifches ift dem Geifte

umterthan, zu feinem Werkzeug machen, damit wir, unfer Bolt,

unfere Kinder von diefer Saat der Arheit umd der Aufopferung
die Früchte eines geiftverfchönten Lebens ernten mögen.

Ruhe fanft, Vollendeter, der Du nad) manchem heifen Tag
der Mühen und des Kampfes zum Frieden deines Heren einge
gangen bift! Dein Andenken wird unter uns im- Segen bleiben
und an Deinem Örabe fage Jeder von uns: Möchte mein Streben
und mein Erfolg, meine Mühen und mein Lohn, möd)te mein
Leben und mein Ende fein mie diejes Gerschten, und einft, wie

zu ihm, jo auch zu mir der Herr jagen: „Wohl dir, dur guter
und getreuer Knecht; du bijt über Weniges treu gewefen, ic)
will dich über Vieles feen; gehe ein zur Freude deines Herrn!"

Amen.

 



 


